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Neues vom Tage.
Eine Ententerwte schlägt als Termin für die

Konferenz von Spa dm 21 . Inni  vor . Der
deutsche Reichskanzler hat die Einladung ange¬
nommen.

Der vormalige Präsident des Freistaates Braun»
schweig Schneider August Merg es  ist auf Der-
anlajsung des Staatsanwaltschaft Hildesheim
verhaftet  worden.

Admiral Meye^ Waldeck, der Verteidiger von
Lsingtau ist mit insgesamt 750 Personen an Bord
des Dampfers „Nwnk-ei Maru " im Hamburger
Hafen eingetroffen.

Das Preußische S t a a t s mi n i ste r i u m
bat beschlossen, die Mittellandkanalvorlagcauf der
Grundlage der Mittellinie der Landesver-
isklmmlung zugehen zu lassen.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat die
Resolution Knox  angenommen , durch die
her Krieg mit Deutschland für beendet  erklärt
wird.

Im polnischen Landtage wurde der Antrag auf
Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen zur Tschechoslowakei  eingebracht u.
einer besonderen Kommission  über¬
wiesen.

Die französischen Truppen haben eine starke
Stellung im Südei : von Taza (Marokko ) ange-
griffen und nach heftigem Kvnipf genommen.

Ir. Miß null Die lMliMtn-
Merung der Meile.

Verhängnisvolle Rechenkünstler.
Die Entente ist zurzeit immer noch der Mei¬

nung , daß Deutschland einen Betrag von mehr als
hundert Milliarden  Goldmark werde zah-
«n können. Es ist nicht uninteressant nachzuprü-
Jp , woher  eigentlich die Ueberschätzung
HNs deutschen Volks Vermögens durch
Ne Entente  kommt . Man muß leider feststel-
Jen,  daß ihr die Unterlagen dazu vonD eu t sche n
selbst  geliefert worden sind. Im Jahre 1913 er¬
schien eine umfangreiche Untersuchung, die das
deutsche Volksvermögen unter Würdigung allerrinier Bestandteile mit statistischen Unterlagen aus

00 Milliarden  bezifferte . Diese Schätzung
war — wie eben wieder Kammerpräsident Dr.
Kleefeld in seinem bedeutungsvollen Buche „Die
Volkswirt sch aft des Wiederaufbau es"
feststellt — viel z u optimistisch.  Sie hak
aber damals in der ganzen Welt Aufsehen erregt
und sie hat vor allen Dingen ihren: Verfass« ' die
besondere Anerkennung Kaiser Wilhelms H . ein¬
getragen. Für dessen Augen war sie in erster
Linie bestimmt — als Huldigungsgeschenk
zu seinem 25jährigen Regierungssnbilänm . Der
Bringer des Geschenks, der Mann , auf dessen Sta»
tistikettünste sich heute noch täglich die Entente¬
presse bei der Berechnung der deuffchen Leistungs¬
fähigkeit beruft , war kein anderer als der Mann,
welcher gegenivärtig als kons. Wanderredner West-
dnstschlcmd durchzieht, Herr Dr . Karl Helffe»
rich,  der demnächst als deutschnationaler Vorkämp¬
fer in den Reichstag eistziehen hofft.

Zu seiner Verteidigung darf er immerhin noch
darauf verweisen, daß ein halbes Jahr nach seiner
byzantinisch - phantastischen Vermögensschätzung
Deutschland ein anderer Zahlemneister kam, der
bas Jonglieren mit dem großen Einmaleins noch
besser verstand. Das war Herr Steinmann-
Bucher,  der Geschäftsführer des schwerindustriel¬
len Zentralverbandes deutscher Industrieller , der
Anfang 1914 ein Buch veröffentlichte, in dem er
»bewies", daß -Helfferich das deutsche Volksvermö¬
gen eigentlich noch um hundert Milliarden zu tief
erngeschätzt habe. Steinmann -Bucher verfolgte mir
seiner Arbeit eine andere Tendenz als die Helffe-
richfche. Er zog aus seinen illusionistischenZiffern
den Schluß, daß ein so reiches Deutschland noch
ganz andere Muitärlasten tragen , daß es der
Rüstungsindustrie noch ganz andere Gewinne zu-
schanzen könne.

Auch die Steinmann -Bucherschen Ziffern hat
sich damals die Ententepresse wohl gemerkt. Der
Pariser „Matin " und „Figaro " haben sie in späh
tenlangen Artikeln auf der ersten Sefte wiederge
geben, haben die nötigen Kommentare dazu ge
schrieben, und der Verfasser dieser Zeilen, der sich
damals gerade in Paris aufhielt , weiß aus eige-
nein Erleben, wie lebhaft sie in politischen Kreisen
besprochen wurden und welche Folgerungen
man daraus zog — Folgerungen , an denen
wir heute alle zu leiden haben.  Der
„Bosch" kann und muß bezahlen! Das sind die
Folgen der leidigen Potsdamer Renommier -
Gewohnheitem.  Der eine schlug bei jeder
Gelegenheit mit der Panzerfaust  auf den
Tisch; der andere renommierte mit dem Reichtunr
des deutschen Volkes. P - W.

Austritte aus der Deuffchnattonalen Volkspartei.
Berlin , 24. Mai . Frl . v. Gierke,  das be¬

kannte Mitglied der Deutschnationalen Reichstags,
fraktivn , ist, wie die „Voss. Ztg ." meldet, gestern
unmittelbar nach Schluß der Nationalversammlung
aus der Partei cmsgeschieden. Denselben Schrift
hock zur gleichen Zeit ihr Vater , der bekannte hoch¬
angesehene Rechtslehrer Geheimrat Professor Dr.
v. Gierke getan. Frl . v. Gierke hat, wie sie selber
erklärt , ihren Austritt in einem Briefe begründet,
dessen Veröffentlichung sie aber aus Gründen des
Taktes zum mindesten bis nach Abschluß der Wahl¬
kampagne unterlassen möchte. Trotzdem ist der
Grund des Auftrittes bekannt : Frl . v. Gierke ist
seit geraumer Zeit innerhalb ihrer eigenen Partei

' Gegenstand heftiger antisemitischer  An-
griffe, und zwar deshalb , weil ihre Mutter einer-
jüdischen Familie entstammt. Die Abgeordnete
sollte jetzt auf die Reichslüste ihrer Partei kom,nnn.

Die Konferenz von Spa am
21. )nni.

Berlin, 24. Mai . Der Reichskanzler teilte
um großbritannischen Geschäftsträger mit , daß die
Reichsregieruug die Einladung zur Konferenz in
Spa auf den 21. Juni angenommen  hat.

Genf, 24. Mai . Der französische Ministerpräsi¬
dent Miller and  hat vorgestern eine Anzahl
Deputierte empfangen, die im Aufträge der Fi-
nanzkommifsion dev Kammer und der Kommission
für auswärtige Angelegenheiten um Auskunft er¬
suchten über die Ergebnisse  seiner Zusam¬
menkunft mit Lloyd George in Hythe.
Ter Abgeordnete Barres , der an dieser Audienz
teilnahm , faßt im „Echo de Paris " das Ergebnis
wie folgt zusammen:

„Lloyd George und Miller -and haben allge¬
meine Ri cht I i n i e n aufgestellt in Bezug auf die
Deutschland aufzuerlegenden Verpflichtungen, aber
bis zur Stunde ist zwischen Frankreich, England
und den übrigen Verbündeten noch nichts Ent¬
scheidendes  festgesetzt."

Der „Temps " veröffentlicht eine Reihe von Ein¬
zelheiten.  Herr Millerand hat sich zur Festsetzung
ssiner Pauschalsumme -bereit erklärt , die jedoch
nicht unter 120 Milliarden Goldmark hevabgednickt
werden dürfe u . bis zur Tilgung mit 5 Prozent Zinsen
und einen : Prozent Amortisation zu beziehen märe.
Außerdem soll Millerand die Forderung gestellt haben,
daß die Entschädigungen, die Deuffchland in Naiu¬
ra l l ia e f e r u n g e n -bereits geleistet hat u. noch lei¬
stet, besonders durch die- Lieferung von Bieh und Koh¬
len, deren Wert bereits auf etwa 4 Milliarden beziffert
werde, nicht als Geldleiftung verrechnet werden, fodaß
Frankreich von jeder Geldleistung Deuffchlands 56 Pro¬
zent -erhalten würde ohne Rücksicht auf die bereits ge¬
leisteten Naturalliefevungen.

Wie das Pariser „Journal " versichert, hat Millerand
ausdrücklich den Vorbehalt gemacht, daß die Pauschal¬
summe von 120 Milliarden nur aufrecht erhalten
werdc, falls 'die Naturallieferungen nicht in diese
Summe einbezogen würden . Nach alledem hat- also
Millerand in den Verhandlungen den Versuch genracht,
im Gegensatz zu den Bestimmungen des Versailler Ber-
trageS nicht nur die Wiedergutmachung der Kriegsfchü-
den zu erlangen , sondern auch einen teilweisen Ersatz
der Kosten der französischen Kriegführung . Von eng¬
lischer Seite ist er demgegenüber darauf aufmerksam
gemacht worden, daß die übrigen Alliierten ebenso mit
Kriegsschulden belastet seien wie Frankreich und daß
eine Vorzugsbehandlung die Zustimmung der andern
Bundesgenossen zur Voraussetzung habe. Es sei also
nötig, in dieser Beziehung in erster Reihe die Zustim¬
mung der Regierung der Vereinigten Staaten zu er¬
langen . Das „Journal " erkennt unter diesen Umstän¬
den an, daß der Versailler Vertrag Frankreich in eine
recht zweifelhaft^ Lage versetze. Es könne gegen
Deuffchland nicht Vorgehen, ohne die Zustimmung sei¬
ner Bundesgenossen, aber diese Bundesgenossen seien
in keiner Weise verpflichtet, es zu unterstützen. Dem
„Matin " züsolge wollen die Imperialisten im franzö¬
sischen Parlament die Regierung dazu bringen , als
Garantie  für die Deutschland auszuerlegenden
Zahlungen die Erträgnisse der Eisenbahnen und
der Zölle  zu verlangen.

Das beliebtt Pfänderspiel.
Ribot erklärte jüngst bei der Generaldebatte

des Sienvrgesetzes tm Senat , das Wesentliche bei
der Festsetzung der Enffchädignngssnmine, die
Deutschland bezahlen solle, sei die Frage der
Pfänder.  Erhalte nian sie nicht, so gewähre
man eine Herabsetzung- der Schuld ohne Kompen¬
sation.

Nach einer Tempsmeldun -g aus London wird
Lord lüttzon jedenfalls Lloyd George nach Spa
begleften.

Keine Diktatur in Spa!
Aursterdam, 23. Mai . „Dai -ly News" schreiben

in einem Leitartikel : „Was Bonar Law  bezüg¬
lich der Konferenz in Hythe  mitteilte , war
bedeutungsvoll , da er sich endgültig über die vor,
gewissen Schreibern diesseits und jenseits des Ka¬
nals aufgestellte Forderungen äußerte , wonach
Deutschland nur nach Spa eingeladen tverden
solle, um ein von den Alliierten beschlossenes UI-
timatum in Empfang zu nehmen. Etwas der-
artigesi st nicht zu befürchten.  Die Deut¬
schen wurden von San Remo zu einer Zusammen¬
kunft eingeladen , um mit den Alliierten frei und
offen  über die Ausführung des Frie¬
densvertrages zu verhandeln.  Dieser
Freimut und diese Offenheit bilden nach den Wor¬
ten Bonar Laws eine wesentliche Voraussetzung
für den Erfolg der Konferenz in Spa ."

Das Trierer Zentrum gegen die Absplitterer.
Trier , 22. Mar . Der Parteiausschuß der Zen-

trumspartei Trier Stadt und Land nahm auf sei¬
ner letzten Tagung nach eingehender Aussprache
einstimmig  folgende Entschließung an:

Der Partei -Ausschuß der Kreise Trier Stadr
und Land ist durchdrungen von der Ueberzeugung,
daß in schwerster Stunde die Zentrumsfraktionen
der deutschen und der preußischen Nationalver¬
sammlung alles getan haben, um zum Wohle der
Kirche und des Vaterlandes im Geiste Windt¬
hor  st s die alten Grundsätze des Zentrums in die
Wirklichkeit umzusetzen. In treuer Anhänglichkeit
an die alte Zentrumspartei ' mißbilligt er
auf das entschiedenste das Vorgehen-
einiger Unzufriedener,  das zur Grün¬
dung der Christlichen Volkspartei- geführt hat. Die
neue Partei , bei deren Konstituierung hier in
Trier bezeichnenderweise„Zentrumsreformer " wie
der Dortensche Kultusminister Oberlehrer Krämer
(Wiesbaden) und Dr . Limburg (Bitburg ) Pate
gestanden haben, kann keinen anderen Zweck haben,
als die gerade jetzt so dringend notwendige St o ß-
kraft der Zentrumspartei  zu schwä¬
chen.  Sie bedeutet eine Stärkung gerade der¬
jenigen, die nach Aussicht der Christlichen Volks¬
pattei vom Zentrum zu wenig bekämpft worden

ind. Die Wähler und Wählerinnen unserer Kreise
werden am Tage der Wahl der neuen Pattei zei¬
gen, daß in den Trierer Landen kein
Platz für solche Absplitterungen  ist.
Wir haben stets treu zum alten Zentrum
gehalten und werden dies auchinZukunft  tun.

Polnische Paßgcschäfte.
In polnischen Regicrungskreis-en rechnet man

damit , daß der polnische Staat aus dem Gebühren
für das Paßvisieren allein eine Einnahme von
200 Millionen Mark erzielt. Der größte Teil die¬
ser Paßgebühren soll sich aus den nach Ostpreußen
ausgestellten Pässen zusammensetzen. Sie sollen
immer nur für kurze Zeit visiert., möglichst oft er¬
neuert und mit höheren Spesen belastet werden.
Heute verlangt man für ein Paßvisum für eine
Reife nach Ostpreußen bereits 20 Mark , gegen 10
Mark vor -einem Monat . Was sagt die deutsche
Regierung zu diesem Paßwucher?

Besserung im Eiscnbahn-Bettiebe.
Berlin , 22. Maß Ueber eine Besprechung mit

dem Minister der öffentlichen Arbeiten wird in
vettchieden-en Blättern mitgeteilt , der Minister
habe gesagt, daß jetzt wöchentlich 40neueLoko-
Motiven  heransgebracht würden und der Be¬
stand an betriebsfähigen Lokomotiven auch gegen
das Vorjahr eine mettbare Vermehrung erfahre.
Zweifellos wird es schwer sein, den Eisenbahnbe-
trieb wieder rentabel zu machen; aber unlösbar ist
diese Aufgabe nicht.

Aufhebung des Ausnahmezustandes.
Berlin , 24. Mai . Der Reichspräsident hat die

auf Grund des Artikels 48 der Verfassung erlasse¬
nen Ausnahmevorschriften aufgehoben  für
folgende Bezirrcke: Berlin , Brandenburg , Pommern,
die Reste der fttiheren Provinzen Westpreußen und
Posen, für Schlesnsig-Holstein, Hannover , Hes¬
sen - Nassau,  sowie für die Rheinprovinz außer
dem Regierungsbezirk Düsseldott, ferner für Hes¬
sen, Mecklenburg, Braunschiveig, Oldenburg , An¬
halt , Woldeck, Lippe-Tetniold , Sckxminb urg-Lippe
und die Hansestädte. Im Freistaat Sachsen, Würt¬
temberg, Baden und Thüringen mit Ausnahme von
Gotha bestehen Ausnahmevorschriften nicht. Ueber
Ostpreußen , Schlesien und die Provinz Sachsen
wird noch ein näherer Bericht vor der Entscheidung
abgewartet . Die Entscheidung soll in den nächsten
Tagen erfolgen.

Stimmungsumschwung in Japan.
Hamburg , 22. Mai . Der frühere Gouverneur

von Kiautschou, Kapitän zur Seie Meyer-
W a l d e ck, ist heute vormittag mit dem japani¬
schen Truppentranspottdampfer „Nankai Maru"
in Hamburg emgetroffen. Den Heimkehrern, un¬
ter denen sich auch viele Kiautschau-Kämpfer be¬
fanden, wurde ein feierlicher Empfang bereitet.
Einem Vertreter des Hamburger Fremdenblattes
gegenüber wandte sich der Gouverneur gegen den
in Deutschland iveft verbreiteten Glauben an eine
ritterliche Behandlung der Kttegs - und Zivilgefan-
genen in Japan . Ueber eine gewissenhafte Kor¬
rektheit sei das Verhalten der japanischen Behör¬
den nicht hinausgegangen : und auch diese Korrekt¬
heit sei oft vermißt worden. Das wenig entgegen-
kokominende Verhalten sei auf f r a n z ö s i s ch en u.
englischen EirMuß  zurückznführen gewesen.
Seit Beendigung dev Kriegszustandes sei ein star¬
ker Stimmungsumschwung zu Gunsten Deutsch,
l a n d s eingetreten. Das Vorgehen der Entente
seit Abschluß des Waffenstillstandes habe Enipo-
rung hervorgerufen . Diese für Deutschland gün-
sttge Stimmung äußere sich namentlich in einen:
starken Verlangen nach Wiederaufnahme der ge¬
schäftlichen Beziehungen. Die Niederlassungen der
großen deutsch-japanischen Häuser seien zum größ¬
ten Teil wieder im Entstehen und der Hunger nach
deutscher Exportware  sei groß. In Tsing¬
tau seien die Japaner sehr rührig . Eisenbahn,
Schiffahrt und Bergbau nehmen einen gewaltigen
Aufschwung. In Japan herrsche ein starkes Ver¬
trauen in die Zukunft Deutschlands. Einer ge¬
schickten Diplomatie werde es unschwer gelingen,
die einst so freundlichen Beziehungen wieder an¬
zuknüpfen.

Nach Auffassung des Gouverneurs denkt der
Japaner gar nicht an eine Rückgabe des^Pachtge-
bietes an China , sondern fühlt sich durchaus als
Herrenvolk,  was zu einer sehr gereizten
Stimmung der chinesischen Bevölkerung geführt
hat. Völlig ungeklärt  ist nach Ansicht des
Gouverneurs das Verhältnis zu den Verei¬
nigten Staaten.  Selbst japanische Polittker
von Rang äußerten sich ihm gegenüber in den
letzten Monaten , daß man die Entwicklung der
Lage noch gar nicht übersehen könne. Auf die E r -
Neuerung des englisch - japanischen
Bündnisses  dürste der Faktor Vereinigte
Staaten nicht ohne Einfluß gewesen sein, obgleich
das Verhältnis zu dem englischen Bundesgenossen
recht gleichgültig geworden ist, auffallenderweise so¬
gar bei der früher ganz unter englischem Einfluß
gestandenen japanischen Marine.

Kleine Nachrichten.
Paris , 22. Mai . Durch ein Dekret wird der

Generalresident in Marokko, General Lyauthey,
trotzdem er das pensionsfähige Alter erreicht hat,
im akttven Dienst belassen.

Grobe Ausschreitungen in Ludwigshasen.
Ludwigshafeu, 22. SDioi Zu schweren Ausschrei¬

tungen kam es gestern nachtzmttag gegen 4 Uhr in
der Badischen Anilin-  und Sobafabrik, wo
etwa 5000 Mann vor die Direktion zogen, um die
Ettüllung ihrer Forderung zu erreichen. Mehrere
hundett Arbeiter orangen in das Doms und bis in

sie Direktivnsbüros vor, wo die Direktoren
chweren Belästigungen und Mißhandlungen

ausgefetzt waren. Insbesondere wurde Direktor
Seidel derart schwer mißhandelt , daß er fast eine
halbe Stunde bewußtlos am Platze lag. Der her-
’etigeritfen-en Polizei in Stärke von 100 Mann ge-
ang es nach schweren Bemühungen , das Direk-
ionsgebäude zu besehen und die wütende Arbeiter-
nenge auseinanderzutreiben . Vor der Fabrik hatte
ich eine Mteilung Franzosen eingefnnden, die je-
wch nicht einzugreiifen brauchte.

Aerzbe und Krankenkassen.
Frankfurt,  25 . Mai . Nachdem bis jetzt neue

Verhandlungsgrnndlagen nicht zustande gekommen
sind, herrscht von Dienstag Mittag 12 Uhr ab im
ganzen Reich, also auch in Frankfurt , der v e r.
t r a g l o se Zustand  zwischen A e r z t e n und
Krankenkassen.  Die Mitglieder der Kran¬
kenkassen gelten von nun als Privatpaticn-
t e n und werde« von den Aerzten nur gegen Bar¬
zahlung zu den von der Aerzttorganisatton be¬
stimmten Sätzen behandelt. Das Gesetz gibt den
Kaffenmitgliedcrn die Möglichkeit, sich wegen Rück-
erstattungsfordernngen an die Kasten zn halten.

wie die Rote Armee im Ruhr¬
gebiet gehaust hat.
20 Millionen Eiscnbahnschäden.

Berlin , 21. Mai . Wie von der Elsenbahnver¬
waltung mitgeteilt wird , sind ihr während der po-
littschen Unruhen im Ruhrgebiet in den Tagen
vom 20. März bis 6. Apttl d. I . durch Beraubung
und Beschädigung von Bahn- und Geleisanlagen,
Brücken, Gebäuden usw. Schäden im Betrage von
20 250 000 Matt entstanden, von denen rund 18
Millionen Mark auf Beraubung  von Eisen-
Wagen und Entwendung von Stoffen und Geräten
entfallen.

Die Tarifverttäge für den Bergbau.
Esten, 24. Mai -. Die Tarifverträge für den

Bergbau sind zum Abschluß gelangt . Die Berg¬
leute -erhalten eine weitere Schichtzulage
von 6 Matt . Das Kindergeld  wird erhöht.

Die Betriebsräte im Bergbau.
Bochum, 24. Mai . Die Gewerkschaft christ¬

licher Bergarbeiter  hat eistk Eingabe an
die Staatsregierung gerichtet, worin ettncht wird,
sofort Richtlinien  für die Tätigkeit der Be-
triebsräte im Bergbau herauszugeben . Auf den
Zechen des Ruhrgebiets sei es zwischen den Zechen¬
verwaltungen und den Betriebsräten zu Kon¬
flikten  gekommen , da die Verwaltungen den
Betttebsratsmftgliedern das Befahren der Gruben
ganz oder teilweise untersagten und ihnen-, wenn
es trotzdem geschah, Lohnabzüge machten.

Die wirklichen Leiter der ftanzösischen Streik-
bcwegung.

Paris , 22. Mai . Havas bettchtet, daß Haus¬
suchungen bei entlassenen Eisenbahnern eine Rech«
von Plänen über die Einrichtung einer Sowjet-
regierung in Frankreich zutage förderten . Haus¬
suchungen bei verhafteten Reisenden haben den Be¬
weis erbracht, daß in der gegenivärtigen Streikbe¬
wegung führende rus. Bolschewisten die leftenden
Elemente sind.

Kapitänlentnant Pansche erschaffen.
Berlin , 24. Mai . Aus Schnechemühl wird ver¬

schiedenen Berliner Blättern telegraphiert , daß
Kapitänlentnant a. D. Hans P a a s che auf seinem
Gute Waldfrieden im Kreise Filehne bei einer
Hochzeit erschossen  worden ist, als man bÄ
ihm nach Waffen suchte. Die Haussuchung sei er-
folglos gewesen, trotzdem habe man ihn festgenom-
men, und als er sich der Inhaftnahme durch Flucht
habe entziehen wollen, sei er erschossen worden.

Kapitünleutnant Franz Paasche, der Sohn des
früheren nationalliberalen Abgeordneten und Vize¬
präsidenten des Reichstages Geheimrat Dr . Paasche
und Schwiegersohn des Geheftnrats Witting , ist
wiederholt Gegenstand lebhafter Erörterungen ge¬
wesen. Während des Krieges wurde er wegen ei¬
ner pazifisttschen Broschüre in Schutzhaft  ge-
nonmien. Bei Ausbruch der Revolution spielte er
im Berliner Soldatenrat eine Rolle.

Seit einiger Zeit liefen bei dem Regierungs¬
kommissar in Schneidsmühl Meldungen ein, daß
Kapftäuleutnant Paasche in kommunistische
Umtriebe  verwickelt sei. U. a. sollte er auf
seinem Gute „Waldfrieden" Waffen zur Ausrüst¬
ung einer kommunistischenKampforganisation ver¬
borgen halten. Der Regierungskommissar in
Schneidmühl enffchloß sich das Gut nach Waffen
durchsuchen zu lassen. Bei dieser Durchsuchung
ereignete sich der bedauerliche Zwischenfall.

Noch rin Buch von Oberst Bauer.
Berlin , 24. Mai . Außer seiner Broschüre über

den Kapp-Putsch wird in Kürze von Oberst Bauer
noch ein Buch erscheinen, das , wie die „Berliner
Redaktion,, meldet, Bauers Tätigkeit îm deuffchen
Großen Hauptquartier  während des
Krieges schildern soll.

Stresemanns große Rosinen.
Nach der „Deuffchen Monatszeftung " erhofft Dr.

Stresemann für seine Deutsche Volkspattei bei den
Reichstaigswahlen 66 Sitze. In der Nationalver¬
sammlung verfügte sie über 23.
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Auf -eutfrhe Koftcit.
Die nachstehenden Zahlen geben ein Bild von

der außerordentlichen B e l a st u n g, die
dem Deutschen Reich durch den Unterhalt der in¬
teralliierten Ueberwachungs - Aus-
schüsse in den Abstimmungsgebieten
erwächst.

1. Interalliierte Ueberwachungsausschüsse: Nach
einer neuexlichen Festsetzung des Obersten Rates
sind von Deutschland folgende monatliche
„Entschädigungen" zu zahlen:

n) Offiziere:  Generale 21000 Mark,
Obersten und Oberstleutnants 16 000, Majore
13 600, Hauptleute und Subalternoffiziere 12600
Mark . — b ) Untere Rangklassen:  Feld-
webelleutnants (Deckoffiziere) und Unteroffiziere
6500. Genieine 3500 Mark.

Die Gesamtaufwendungen des Reiches allein für
diese Gehaltszahlungen belaufen sich auf monat¬
lich 10 Millionen Mark.  Dazu kommen
noch die gleichfalls sehr erheblichen Ausgaben für
Unterkunft, Büroeinrichtungen , vertraglich ange¬
stelltes deutsches Personal und ähnliches.

2. Interalliierte Der-waltungsausschüsse in den
Abstimmungsgebieten.

Die Gehaltsbezüge für die Mitglieder der rnter
alliierten Verivaltungsnusschüsse in den Abstim
mungsgebieten sind vom Obersten Rat in eng¬
lischer Währung  festgefetzt : sie werden vom
Deutschen Reich in deutschem Geaenwer.
bezahlt. Im Einzelnen betrugen sie neben freier
Unterkunft monatlich:

für den Kommissar 260 Pfund Sterling , für
die Beamten zweiter Klasse 120, für die Beamten
dritter Klasse 100, für die Bezirksoffiziere 120, die
Sekretäre 100, die Maschinenschreiber 15, die
Chauffeure 30 Pfund.

Hiernach hätten sich, als der Kurs des engl.
Pfundes auf rund 100 stand , die Monatsbezüge
eines Kommissars auf 100 000 , die eines Maschi¬
nenschreibers auf 18 000, die eines Chauffeurs au
12 000 Mark belaufen . Nach dem Kurs vom 6.
Mai betragen sie in runden Summen : für den
Kommissar 62 500, für den Maschinenschreiber
9 450, für den Chauffeur 6 300 Mark . Das Mo
natsgehalt eines Entents -Kommissars beträgt dem
nach auch nach dem heutigen Kurse noch immer et¬
wa das Doppelte des Anfangsjahresgehaltes eines
deutschen Vortragenden Rats nach der Besoldungs
reform. Dabei amtieren z. B . in A l l e n st e i n
zur Zeit nicht weniger als vier Kommiss
sar « : ein englischer, ein französischer, ein italien.
und ein japanischer.

Wer stürzt Deutschland in Klassenkampf nnd
Bürgerkrieg?

Ae roöllalen Meine recht»nutz im»!
Wo liegt Heil und Wiederaufbau Deutschlands?Min der MilleI MM Wer Wrnnii

Das Parteiprogramm
des Laarzsntrums.

Das jetzt in der gesamten Saarpresse veröffent¬
lichte, mit den Namen sämtlicher Kreisvorsitzenden
Unterzeichnete Parteiprogramm des Zen¬
trums der Saar  gibt offen und klar Zeugnis
von seinem Charakter , seinen Zielen und Aufgaben
gegenüber der politischen Umgestaltung des Saar-
gebiets und der neuen Saarregierung . Und da
wird es im ganzen deutschen Vaterlande einen kräf-
tigen Widerhall und ein dankbar freudiges Echo
finden, daß das Saarzerrtrum fo frei und deutlich
seinen deutschen Charakter  bekennt u. die
Erhaltung der Verbindung mit dem deutschen Va-
terlande als seine höchste und heiligste Aufgabe und
Pflicht bezeichnet hat . Von allen politischen Par-
teien an der Saar ist bisher keine einzige so ziel-
bewußt Und entschieden mit programmatischen Er¬
klärungen über ihren deutschen Charakter und ihre
nationale Tätigkeit an die Oeffentlichkeit getreten
wie die Zentrumspartei.

Das ausführliche Programm schließt mit den
Worten : „Religion und Kirche, deutsches Volk und
Saarheimat , Ablehnung des Kapitalismus und
Sozialismus , wahre Demokratie und sozialer
Fortschritt . . . das sind unsere Leitsterne . Wir
teilen das Schicksal unserer deutschen Stammesge¬
nossen, Diese Schicksalsverbundenheit ist unsere
gemeinsame Last. Sie sei auch unsere gemein¬
same Ehre und Pflicht ."

Das Tröstliche ist, daß die Trennung des Saar-
gaues nur 15 Jahre dauern wird und daß Deutsch¬
land trotz aller Gegenbestrebungen seinen Saar-
gau niem als im Stiche lassen wird.

#Bum bunDectften Murtstiia non
Marino Wer, Stifterin bet(tauften-
(Mt bet tan Dienftmägbe MW don
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Polnischer Terror in Teschen.
Prag , 22. Mai . Das „Tscheske Slovo ". den,

als Organ des Landesverteidigungsministers Be¬
deutung zukonimt, läßt sich aus Warschau melden,
der polnische Landtag  habe nach einer lei¬
denschaftlichen Rede des Abgeordneten GlombinSki
beschlossen, von der Regierung den sofortigen Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehun¬
gen mit herTschecho - Slowakei  zu fordern
Außerdem solle die Regierung sogleich veranlassen,
daß sämtliche tschechische Beamte und Arbeiter aus
dem Tesche ne r Abstimmungsgebiete
entfernt würden. Sonst würde das polnische Volk
aus sigener Kraft Ordnung schaffen. Ein Brün-
ner tschechisches Blatt berichtet, der Außenminister
der Tschecho-Slowakei Dr . Benefch werde dem
Obersten Rat in Paris morgen eine scharfe
Protestnote  gegen den polnischen Terror über¬
mitteln lassen. Einer Depesche aus Teschen zu.
folge werden die Besatzungstruppen der Entente
verdreifacht werden, um die Durchführung des
Plebiszits (Volksabstimmung) zu sichern.

* * *
Der erbitterte Streit zwischen Polen und

Tschechen um das Teschener Kohlengebiet (Oesterr.
Schlesien) ist für uns Deutsche insofern günstig,
als er den vor nichts zurückschreckendenp o l n i
scheu Terror  in Helles Licht setzt. Mit den
selben rücksichtslosen verbrecherischen Mitteln ar¬
beiten die Polen auch in Oberschlesien,  hier
unter Führung des geübten Verschwörers Kor -
f a n t y.

Prag , 22. Mai . Aus Teschen wird gemeldet:
Auf dem Ringplatz lagern französische und italien.
Truppen. Infanterie und Kavallerie duv
die Stadt . Einige Züge mit polnischen
beitern  sind eingetroffen. Die Arbeiter versu¬
chen immer wieder, auf den Ringplatz zu gelangen,
werden aber von den Truppen zurückgewiesen. Bet
den gestrigen Demonstrationen sind zwei Polen
erschossen worden.

Tschechische Gegenaktion.
Prag , 22. Mai . Minister des Aeußern Dr . Be

nesch intervenierte in Angelegenheit des polnischen
Terrors im Teschener Gebiet bet den zuständigen
Stellen der Botschafterkonferenz in  P c>
r l s. Außer mit italienischen Kreisen verhandelte
er rnsbcsvniderie mit der französischen Regierung
und englischen Kreisen. Samstag wurde er vom
Ministerpräsidenten Mille rank»  empfangen . Er
Protestierte auf das energischste gegen das polnische
Borgehen im Teschener Plebiszit , setzte auseinan¬
der, wie furchtbar die Bevölkerung des Teschener
Gebiets unter dem polnischen Terror leide und er¬
klärte. daß unter diesen Umständen die tschechoslo-
wakische Regierung jegliche Verantwortung dafür
ablehne, was geschehen werde, wenn die verbünd»
ten Kommissionen nicht sofort energisch den polni¬
schen Gewalttätigkeiten ein Ende machten. Ueber-
dies wies er die Behauptung zurück, welche von
polnischer Seite über einen tschechischen Terror im
Teschener Gebiet verbreitet werde.

Vrovlnrtelle ».
, :( Diez, 26. Mai . Heute Mittwoch, den 26. Mat

feiern die Eheleute Werkstättenschloss-er Heinrich Sehl
und seine Ehefrau Margareta geb. Starrel das Fest der
goldenen Hochzeit. Herr Sehl war über 46 Jahre lang
in der Staatswerkstättv in Limburg . Kranicheit zwang
rhn vor 2 Jahren sich von seiner langjährigen , vastlosen
Arbeit zur Ruhe zu setzen.
. Di Staffel , 26. Mai . Herr Lehrer Fink  von hier
beabfichtigt, nach 42jähriger Dienstzeit zum 1. Oktober
dieses Jahres m den wohlverdienten Ruhestand zutreten.

)!( Ellar, 22. Mai . (Ern hochwillkommener Pfingst-
gast.) Eine hohe Pfingstfveude wurde der Familie des
Wilhelm BovbanuS von hier zu Teil . Vor ungefähr
5 Jahren war die Frau ohne jede Nachricht, und allge¬
mein nahm man an , daß ihn das Schicksal so vieler an¬
derer in Sibirien ereilt habe. Nun erhielt die Frau
vor einigen Tagen ein Telegramm aus Swinemünde,
das die Rückkehr ihres Ehemannes ankündigt . Das
Aück der Frau und ihrer beiden Kinder , von denen das
chngste den Vater noch nicht geschehen hatte , sowie die
große Freude der hochbetagten Mutter läßt sich nicht
beschreiben.

Fc. Aus Nassau, 23. Mai . Die bösartige Maul - u.
Klauenseuche nimmt in Nassau zu. Aus Holzhausen
an der H. wird gemeldet, daß fast täglich mehrere Stücke
Vieh, die an der Seuche erkrankt , abgefchlachcheitwerden
müssen, und es schwer hält , das Fleisch bei der Kveis-
bevölkerung unterzUbringen. Das Fleisch von zwei
Kühen wurde mach Wiesbaden verbracht . lieber die
Gemeinde Osterspai ist wegen des starkem Auftretens
der Seuche die Ortssperre verhängt worden.

* Rüdeshetm, 22. Mai . Dieser Tage fanden hier
vier Weinversteigerungen statt . Der Besuch war stark;
die Preise hoch. Es wurden bezahlt : 1. Wetnversteige-
rung Julius Espenschied: 1919er: per Halbstück 27 530
bis 43970 M-  ein Viertelstück 15 060 Jl;  Durchschnitts¬

elf
310

preis 66 652 M.  2 . Josef Heß Erben : 1919er:» tück 20 000 bis 41 090 M-  ein Viertelstück 17 81
; Durchschnittspreis 57 272 M.  3 . Gräflich von

Franken -SierÄtvrpff 'sche Verrvaltung : 1919er: 48
Halbstück 21 000 bis 70 200 Durchschnittspreis<M
67 558 per Stück. 4. Frau Dr . Broemser: 1919er: 7
Halbstück 17160 bis 35 410 M;  Durchschnittspreis M
44 700 per Stück.

* Schloß Jolwanisberg , 22. Mai . Die Versteigerung
der Schloßweine zeitigte folgendes Ergebnis : 1918er

.5 ?^ M 1<X) 1919er : 20 Halbstück 25 500 MDie 07 200 JH.

■ $ C' 3Kai- Die hiesige Wald- und Feld-
Iwgd pachtete Herr Schirmfabrikant Kiudshoten in
Wiesbaden für 13 000 Mark pro Fahr . - Die Gtadtve"
ordneten erhöhten den Stundenlohn der städtischen Ar.
beiter von 2 M auf 3,50 M.  ^

Fc. Geisenheim, 23. Mai . Der hiesige Bürgermeister
Dr . Schneider wurde von den städtischen Körperschaften
der Stadt Dillenburg zum Bürgermeister dieser Stadt
gewählt.

* Schierstein, 24. Mai . Die Eröffnung des Strand¬
bades hat am 1. Pfingstsonnttg stattgefunden.

* Schlüchtern, 22. Mai . Auf dem Oekonomie-tute Zollbeog bei Gemürrden bat der 19 Jahre alte
lienstkuecht Peter Riedl aus München seinen Mit¬

knecht Johann Kolm aus Oberzell ermordet und be¬
raubt . Die Leiche, die zuerst im Stalle lag, hat er
später in die Jauchegrube gef leppt und dann Re Flucht
ergriffen . Aus dem Bahnhofe Gambach wurde er fest¬genommen.

ht . Franffurt , 25. Juni . Der Grundbrunnen,
Frankfurts einzige Mineralquelle, kann mit seinen
Trinkanlagen vorläufig nicht erneuert werden, da alle
Einrichtungsgeyenstfände, feW die Bleirohre der
Ouellenlettuntz , gestohlen sind.

* Frankfurt , 22. Mai. Drei großen Schiebern wurde
gestern von Kriminalbeamten , die als Kaufleute auf¬
traten , 30 Kg. Goldbarren  im Werte von mehr
als erster Mi l l i o n Mark  in dem Augenblicke abge¬
nommen, als ihnen das Gcild bei einer hiesigen Bank
gegen Aushändigung der Goldbarren bezahlt werden
sollte. Der Haupttäter ist der Bankier Bacharach aus
Hanau . Bacharach hatte das Gold vor mehveven Mo¬
naten zu einem hohen Preise aufgekauft utib versuchte
letzt, es infolge des ständigen Sinkens der Goldpreise
um jeden Preis loszuschlagen. Das GoÜ» wurde der
Reichsbank überwiesen.

* Frankfurt , 23. Mai . Der Kampf um die Eltern-
berratswahlen an den höheren Schulen hat mit - Macht
eingesetzt. An den meisten Schulen liegen zwei Listen
auS, eine christlich-neutrale und eine soziattfiisch-poli--
tische. Zpei Schulen haben es sogar zu einer kom
munistischen Liste gebracht.
, ht. Frankfurt , 26. Mai. Die am letzten Donnerstag

erngeführte Erhöhung der Straßenbahntraifs hat, wie
vorauszusehen war, zu einer Massenflucht der Fahr¬
gäste aus der Straßenbahn geführt. Die sogenannte
Zwelikilometerstreckefür 50 Pfg. ist in den Boykott ge¬
tan . Wer irgendwie es ermöglichen kann, macht seine
Besorgungen nun zu Fuß ab. Infolgedessen ist der
Ausfall der Straßenbahnverwaltung sehr erheblich u.
wächst von Tag zu Tag. Eine abermals sehr bedeu-
tenbe ©exminketung der Str <chenib<vhnldenützuny evw-ar-
tet man zum 1. Juni , wenn die Erhöhung der Monats¬
kattesttarife um 150 Prozent einwitt . Es ist alsdann
die Einschränkung des gesamten Verkehrs und damit
eine Entlassung des jüngeren Swabenbehanpersonals
ins Auge gefaßt.

ht. Franffurt , 25. Mai . In der Gutleutkaserne er-
chotz am Pfingstsonntag ein Sicherheitspolizist seine

Braut , die 21jährige Anni Schmidt aus Bockenheim.
Das Paar saß beim Kaffee und geriet um ein Butter¬
brot in Streit , in dessen Verlauf der Soldat im
Scherz zum Reivolver griff.

* Hanau , 38. Mai . Zu den Ausgrabungen  am
Salrsberge bei Hanau , die unter Leitung des bekann¬
ten Limesforschers Prof . Gg. Wolfs aus Frankfurt
tattgefunden haben, wurde in der Jahresversammlung
>es Hanauer Geschichtsvereins betont, daß das aufge-

deckte Römerbad  für die archäologische Wissenschaft
von hoher Bedeutung sei, in technischer Hinsicht sogar
einzig  dastehe. Die Stadt Hanau hat zu den Aus¬
grabungen einen Zuschuß von 5925 Mark gewährt.

* Marburg , 22. Mai . Mit dem 20. Mai haben die
Immatrikulationen zum Sommersemester an der hie-
igen Universität ihr Ende erreicht. Die Zahl der
Studenten  bewogt sich in dem gleichen Verhältnis
wie im letzten Wintersemester. Insgesamt sind es ohne
die zum Hören der Vorlesungen Berechtigten 2797 Her¬
ren und 410 Damen . Es studieren 242 Herren und
8 Damen Theologie, 585 Herren und 14 Damen Jura,
937 Herren und 86 Damen Medizin und 1083 Herren
und 302 Damen Philologie. Neu hinzugekommen finddiesmal 950 Studierende.

* Bon der hohen Rhön. Unter der Schafherde der
Gemeinde Fladungen ist nach Mitteilung des Bezirks¬
amts Mellrübstadt die Maul - und Klauenseuche
aMtStierärztttch festgestellt worden. Die Herde befindet
ich auf den Fladunger Weideftächen der hohen Rhön

und wird dasttbst unter Wsidesperve gehalten.
Eine Folge der Marksteigerung.

Wiesbaden, 22. Mai . In Wiesbaden hatten sich
nach Mbschwp des Waffenstillstandes, besonders aber
zur Zeit des stärksten Tiefstandes der deutschen Mark,
Eben den französischen Offizieren und Beamten der
Besatzungsbehörde zahlreiche französische Zi¬
vilisten  niedergelassen. Trotz der großen Wohnungs¬
not mußte unter dem Drucke der Besatzungsbehörde von
der Stadt Unterkunstsmöglichkeit für diese französischen
Zivilisten geschaffen werden. Durch die Aufbesserung
des Markkurses ist der Aufenthalt  in dem an sich

teuren Wiesbaden nicht mäht lohnend. Infolge-
dessen ist in den letztem Taget«geradezu eine M a sie »
flucht der französischen Zivilisten  aus Wie
baden einigetvelen._ _ _

Lokales.
Limburg, 26. Mai.

7. Feuerwshrbszirk (Kreis Limburg).
Nach einem Beschluß des Verbandes des genannten
Bezirks :m Nassauischen FeuerMehrverbande finder
der diesjährige Bezirksfeuertag cmr 20. Juni in
Dehrn statt . Die Delegiertsnversammlung wird
um 10% Uhr vormittags in der Wirtschaft Schuld
abgehalten . — Der nächste VerbandStag des N cks-
säuischen Feuerwehrverbandes,  der
erste wieder  seit beim Jahre 1913, wird am ly ..
11. und 12. Juli in Oberursel  abgehalten . Äe
Verbandstage , die in normalen Zeiten statutenge,
mäß alle zwei Jahre abgehalten werden, mußten
in den letzten 7 Jahren durch den ausgebrochenen
Weltkrieg und dessen für unser Vaterland ein ge¬
irrte ne traurigen Folgen ausfallen . Der dies¬
jährige Verbandstag ist der 23 . und wird die
freiw. Feuerwehr Oberursel mit dieieni VerbandS¬
tag dis Feier ihres 55jährigen Bestehens begehen.

An unsere Parteifreunde •
Die Reichstagswahlen stehen bevor. Außerge-

toöhnliche Kosten werden erwachsen,
außerordentliche Mittel

erforderlich sein, um solche zu decken.
Wir wenden uns deshalb an alle unsere Partei - ^

freunde mit der Bitte , jeder nach seinen Kräften
nwge eine außerordentliche

Gabe zu den wahlkoften
beisteuem. ,

Wir werden uns erlaachen, unsere« Zentrums¬
wählern und Zentrumswählermnen eine Ern»
zeichnungslrste  in den nächsten Tagen vor¬
zulegen u. bitten angesichts der sehr großen Wrchl-
unkosten einen reichlich bemessenen Be¬
trag gefl . einzahlen zu wollen.

Limburg , den 26. Mai 1920.
Der Finanzausschuß der Limburger Zentrumspartei

Direktor Becker,  Vorsitzender. >

Die Welt hat nicht bloß ihre großen Männer,
die sich um die Menschheit auf Fürsten - und
Bischofsstühlen, als Heerführer , Staatsmänner,
Gelehtte und Künstler oder durch ein Alles , hei¬
liges Leben und Wirken verdient und sich einen
Namen gemacht haben , sondern auch ihre großen
Frauen,  die aus der Höhe ihrer Zeit standen u.
in Werken des Friedens und der Wohltätigkeit , in
echt sozialer Tättgkeit bei vorbildlichem Tugend-
leben rmauslöschliche Spuren auf dem weiten
Felde der Nächstenliebe hinterlassen  haben.
Es ist ein besonderer Ruhmestitel für unser deut¬
sches Vaterland , daß auf seinem Boden solche gro¬
ßen Frauen erwachsen sind, die eine Zierde ihres
Geschlechtes sind, groß in Schöpfungen der Liebe
und in unvergänglichen Geisteswerken ihres Ta¬
lentes . Aus dem Mittelalter ragen die hehren Ge¬
stalten der hl. Elisabeth  von Thüringen , der
HI. Hedwig  von Schlesien, wahrer Engel der
Nächstenliebe im Menschengewand, die großen Ge¬
lehrten und Seherinnen St . Hlldegard und St.
Elisabeth von Schönau , die geist- und gemütvollen
Schriftstellerinnen St . Gertrud und St . Mechttld
hervor. Das verflossene Jahrhundert sah in Aachen
die berühmten Ordenssttsterinnen Franziska
Schervier und Klara Fey, von denen erstere die
Genossenschaft der Armen Schwestern vom hl.
Franziskus , letztere die der Schwestern vom armen
Kind Jesus irt’§ Leben rief . Ihre Werke blühen
unter Gottes Gnadenschutz in herzerfreuender Ent
faltung veichen Segens . Neben Franziska Scher-
vier und Klara Fey steh-t, Hnen geistesverwandt,
aus der sMen , demüttgen Verborgenheit emporge-

hoben und von Gott auf den Leuchter der Tugend
und des Verdienstes gestellt, Katharina
Kasper,  als Kind schlichter Landleute am 26.
Mai 1820 in dem damals kaum bekannten Dern¬
bach bei Montabaur geboren und dort am 2. Feb¬
ruar 1898 als Generaloberjn der Genossenschaft
der Armen Drenstmägde Jesu Christi selig ge¬
storben.

Arm und kränklich, überaus bescheiden und
fleißig, verlebte Katharina ihre Kindheit und Iw
gend im elterlichen Hause. Außer großer Lieb«
zum Gebet und zur Mißachtung von festen ihrer
Gespielinnen zeigte sich nichts Außerordentliches
an ihr . In ihrer Jugend machte sich ein starker
Zug zur Zurückgezogenheitund Aller Liebestättg-
keit gegen Kranke bemerklich. Sie sammelte einige
gleichgesinnte Genossinnen um sich, mit denen sie
besonders an Sonntagen dem Gebet, der geistlichen
Lesung und dem Krankenbesuch oblag. Vom
^zahr 1846 an besprach sie mit dem frommen und
weitschauenden Bischof Peter Joseph Blum von
Limburg den ihr von Gott eingegebenen Gedanken
der Gründung ^einer kleinen Genossenschaft, die
zunächst nur für den damals armen Westerwald
gedacht war, um sich da der Kranken und verlasse-
nen Kinder anzunehmen. Mit weiser Zurückhal¬
tung prüfte der Bischof das schlichte Bauernmäd¬
chen und seine gemeinnützigen Pläne und förderte
die erst, als er sich überzeugt hatte , daß Kathattna
ein Werkzeug der göttlichen Vorsehung von festem
Willen und großer TaEast bei heldenmütiger
Liebe zur Armut und Abtötung war . Im Jahre
1848 begann sie mit vier Jungfrauen in einem von
ihr zu Dernbach erbauten Häuschen ein gemein¬
schaftliches Leben; am 16. August 1861 gab Mschos
Peter Joseph ihnen in der Pfarrkirche zu Wirges
ein Ordenskleid, bestättgte den schönen, sinnvollen,
von Katharina gewählten Namen der Armen
Dienstmägde Jesu Christi und eine Ordensregel,
welche an die Stelle der seitherigen bloßen Der-
einssatzungen ttat . Vom September - 1853 an hatte
sich die jung« Genossenschaft der klugen und hinge-

benden Leitung des im Juni 1881 verstorbenen
Superiors Wittayer zu erfreuen, der geineinsam
mit der gotterleuchteten Stisterin die Genossen¬
schaft unter vielen Kämpfen und Schwierigkeiten
mit Erfolg aufwärts führte . Im Jahr 1854 konnte
zu Camberg die erste, zu Neujahr 1856 ist Monta-
baur die zweite Filiale im Bistum Limburg ge>-
gründet werdm, während im Herbst 1855 zu Pfaf-
fendorf im Er ẑbistum Köln die erste außerhalb
des heimatlichen Bistums Limburg ernchtete Fili¬
ale mit Unterstützung der Baronin von Bongart,
geborene Gräfin von Walderdorff von Schloß
Molsberg ins Leben trat . Herste zählt die im Jahr
1890 von Papst Leo M1I . endgültig bestättgte
Genossenschaftallein rm Bistum Limburg über
hundert Niederlassungen und tim ganzen in Euro¬
pa (außer in Preußen noch in Oesterreich, Holland
und England ) imd in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, wo die Schwestern fest 1868 tätig
sind, an dreihundert Niederlassungen mit etwa
3700 Schwestern. „Von dem Herrn ist das gesche¬
hen, und es ist wunderbar ist unfern Augen" —
wird man da mst dem königlichen Sänger der
Psalmen ausrufen . Der Geist der Gediegenheit
in dem die fromme, bis an ihr gottseliges Lebens¬
ende stets gar schlicht gebliebene „Ehrwürdige
Mutter " Maria (so hieß Katharina Kasper mit
ihrem Ordestsnamen) ihre Stiftung leitete, ist,
Gott Dank, ihren geistigen Töchtern erhalten ge¬
blieben. Deren Arbestsseld hat sich im Laufe der
Jahrzehnte immer mehr ausgedehnt. Zur Kran-
kenpflege im weitesten Umfange ist die unterrilU-
liche und erziehliche Tättgkeit , in der die Sckwe-
stern ebenso wie auf dem eigentlich charitativen
Gebiet von Gott reich gesegnet sind, gekommen.
So können die Schwestern heute in einer den trau¬
rigen Zeitverhältnissen entsprechenden, bescheide¬
nen Feier den hundertsten Geburtstag ihrer gei-
Agen Mutter doch freudig begehen. Unser Hoch-
würdigster Herr Bischof hat auS Anlaß dieses Ta¬
ges ist Worten voll ehrendster Anerkennung und
väterlicher Herzlichkeft ein Glückwunschschreiben an

— ReichSv iehzählung am 1. Juni. Auf
Grund der bestehenden Bestimmungen firrbc1 .am 1. 1
Juni d. I . im deutschen Reiche eine Viehzählung stakt, \
die sich auf Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen er - ^
streckt. In Preußen werden auch die Pferde und dar!
Federvieh mitgezählt . >'

— Achtung ! Fremdenlegionswerber ! '
Ein Werber für die französische Frenidenlegion in Ge- -
statt eines jungen Mannes hat in Elz ein Opfer ge¬
kapert. Unter dem Vorwände , ihm eine Stelle zu be¬
sorgen. lockte der Seelenverkäufer den Mzer nach Stuff - ;
gart . Eine Karte des armen Menschen aus Pirmasens
zeigt jetzt an , daß er zum Eintritt in die Fremden¬
legion überlistet worden sei und sich auf der Fahrt nach
Frankreich befindet . Fremden Personen gegenüber ist,
wie der -Zoll ivieder einmtl zeigt, äußerste Vorsicht tm
Platze.

— Diebereien.  In der Nacht zum Pfingsffonn-
tag wurden einem Beamten in der Brückenvorstadt
seine sämtlichen Vorräte aus dem Keller gestohlen.

^ R e i f e E r d b e e r e n. In einem Garten
an der Lahn wurden am Psingsffamstag bereit« die
ersten reifen Erdbeeren geerntet.

^ Das Lager Limburg  wi 'rd, wie unS
aus zuverlässiger Quells mitgeteilt wird, wahr-
scheinlich von der Eisenbahn übernommen werden,
um den aus Polen ausgewiesenen deutschen Eisen-
bahnern ein vorläufiges Obdach zu gewähren. Dke
Verhandlungen schweb>en noch, dürften aber bald
zum Abschluß gelangen. Selbstverständlich wird
die Eisenbahnbehörde ihr Bestes tun , um die dar-
trrebenen Landsleute möglichst bald in einem Ei¬
senbahnbetriebe unterzubringen . Zuerst sollen die
Lager im Osten belegt werden, da aber nicht anzA'
nehmen ist, daß diese Lager groß genug sind, mit 1
die bedeutende Zahl der Ausgewiesenen zu fassen, sck
wird man die schwere Unterbringungsfrage ofwlB1
"uhilfenahme unseres Lagers nicht lösen könnest. '

!ir dürfen auch hier mitteflen , daß vor Wochen
die Frage in zuständigen Kreisen erwogen wurde,
das Lager Limburg zu einem Gefängnislager zu
verwenden, bei der großen Zahl der GeietzeSüheifi
tretet sind unsere Gefängnisse mehr oder weniger
überfüllt . Doch diese Gefahr ist nunmekr über¬
wunden . Vom Standpunkt der Dietkirchener Land-
Witte ist sicherlich der Weiterbestand des Lagers u.
damit die weitere Vorenthaltung des Dietkirchener
Ackerlandes zu bedauern , aber es bleibt wohl kern
anderer Ausweg.

die Geueralobettn gettchtei und in demselben Be¬
zug auf seinen vierten Vorgänger , den groß« »
Förderer der Sache der Schwestern, Bischof Peter
Joseph genommen, dem in tättgem Interesse für
die Genossenschaft der Armen Dienstmägde Jesu
Chttstt auch seine Nachfolger, die Bischöfe Ross,
Klein und Willi , nachstrebten. Mt ihnen allen
anerkennt nicht nur das katholische Volk das viel¬
seitige, verdienstliche Wirken dieser Schwestern, son¬
dern dieses empfängt auch von vielen Andersgläu-
bigen verdientes Lob. Möge die un « in ifir-m
Heimatlande besonders teure Kon""-gation der
Armen Dienstmägde Christt im Gr .sre ihrer Sttf-
terin unter Gottes Schutz in allen Stürmen uns¬
rer tief erregten Zeft weiter blühen als Quell des
Segens für Kirche und Vaterland!

Lüchertisch.
Die Organisation des deuffchen Bauernstandes . Un¬

ter diesem Titel erschien vor kurzem eine Schrift {&!
Seiten ) von Dr . Crone -Münzebrock, geschästsführendes
Vorstandsmitglied der Vereinigung der deuffchen
Bauernvereine , Berlin , Paffauerstraße 8. Nachdem der
Verfasser die Entwicklung dev Organisation des deut¬
schen Bauernstandes und t^ n Zusammenschluß der
Bauernveretnsovganisationen einleitend schildett, er¬
örtert er eingehend die Stellung der Bauernvereine zu
PoMk , Parlament nnd Wahlpotttik, die geistige
Grundlage der Bauernvereine , die Stellung bet  Bauern¬
vereine zu andern Ständen , zum Familiengedanken,
Privateigentum , Erbrecht, zum Schutz der nationalen
Arbeit , zur inneren Kolonisation , zur Zwangswirtschaft,
zu dem Wahlrecht, zn den Landwirtschaftskammern, zum
BetrieLsrätegesetz, sowie zu den Steuergesetzen nnd
kommt sodann eingehend auf die Bertretuug der Land¬
wirtschaft in den Parlamenten und in der Regierung
zu sprechen. Die Schrift bringt interessante Zusammen-
stellungen über die Vertretung der verschiedenen Be¬
rufsstände in den Parlamenten sowie über die Verhand«
lurigen bet  Bauernvereinsomanisafionen mit den bür¬
gerlichen Parteien über die Aufstellung von Kandidaten
für die nächsten WahLe«. *



rirchlichLS
: < CtmliurB, 25. Wat Am nächst« ' ®wwtaa geht

^ jfrfx hi  Oimfiwqrcr Prazsffion nach Walldürn
>>» -ttt»  ßkftatm Skädtktrche au«, und zwar MH nach
,v» ß 'jtyocaSt,  mit dem st» sakramen tätlicher Segen
«fanAen ist.

D«» ckntüo?ike»ta« K» Rhelnnan.
X Aus dem Rheingau , 26. Mai . Das war ge-K arne glänzende Kundgebung katholischen Le-, deren Schauplatz der so idyllisch gelegene

Wallfahrtsort Mariental bei Geisenheim war . Vor,
Wiesbaden und Biebrich dem Rheinufer entlang
bis Lorch lvaren Männer und Frauen , 8—10 000
an Zabl , auf dem Wege nach Märiental . Bunte
Bereinsbanner belebten das erhebende Bild der

1 dahinziehenden Tausende u. muntere Marschweisen
der von manchen Vereinen mitgebrachten Musik¬
chöre machten den Marsch durch die sommerliche'
Hitze minder ermüdend. Um zwei Uhr etwa langte
der gewaltige Zug vom Rheim heran , während von
den Höhen durch) die grünen , schattigen Wälder noch
hunderte in das liebliche Tal niederstiegen. Kurz
vor Anfang des Hauptzuges dort war der Hochwür¬
digste Herr Bischof  von Lira bürg , in dessen Be¬
gleitung sich Herr Domdekan Prälat Dr . Hilpisch
befand, im Franziskanerkloster cmgekommen, von
den Scharen , an deren er vonüberfuhr, ehrerbietig
und freudig begrüßt und von den Katholiken von
Geisenheim, in dessen Pfarrhaus er am Vorabend
abgestiegen war , durch festlichen Schmuck der Häu¬
ser und einen Triumphbogen am bekränzten Pfarv-
tor , an dem sich Jung und Alt in großer Zahl ver¬
sammelt hatte, herzlich empfangen. Gerade über
dem Eingänge in 's Mariental leuchtete ihm un¬

all««. die sich dort versammelten, der über einein
majestätisäien Triumphbogen prangende Gruß:
„Willkommen zmn Rheingauer Katholikentag" ent¬
gegen. Um 21/2 Uhr begann die zu einer Feier
gewordenen Tagung unter der gleich den Säulen
eines Domes emporragenden Baumgruppe an der
Wallfahrtskirche. Das ganze, so anmutige Tal
zwischen den beiden bewaldeten Bergeshöhen war
Kopf an Kopf gefüllt. Herr Bürgermeister Wagner
von Johannisberg leitete sehr geschickt die Riesen¬
versammlung, die einen herrlichen, von keinem
Mißton gestörtem Verlauf nahm, wie er erhebender
nicht hätte sein können. Wir werden morgen auf
die Reden des Herrn Bürgermeister Wagner , Dr.
Meffert , Dr . Wirtz und des Hochw. Herrn Bischofs
näher zurückkommen.

* Hallgarten , 22. Mai . Am Dienstag hielt der Hochw.
Herr Bischof  von Limburg auch seinen Einzug in
Hallgarten . Nach den üblichen Feierlichkeiten des Em¬
pfanges gestaltete sich der Abend zu einer denkwürdigen
Kundgebung katholischen Lebens und des schönen Ver¬
hältnisses des gläubigen Volkes zu seinem Oberhirten.
Von der Kirche nahm der Herr Bischof in Begleitung
der anwesenden Geistlichkeit Aufstellung, von wo aus
nach einem Musik- und Gesangsvortrag und herzlicher
Begrüßung durch Bürgermeister Dietrich  der Hochw.
Herr - eine gewaltige Ansprache  an die tausend-
köpfios Menge hiÄt. In zündenden Worten legte er
die Haltlosilgkeit und trostlose Verödung des Atheismus
dar , welchem er dann die unerschütterliche Sicherheit
und den tröstlichen Ausblick der christlichen Weltan¬
schauung und segensreichen Kulturarbeit des Christen¬
tums entgegenstellte und darum das gläubige Volk
ernstli chermahnte, standhaft und fest im Glauben zu
beharren , denn der hl. katholischenKirche allein sei doch
ein dauerndes Bestchen verheißen . Allen Zuhörern
ging die Rede zu Herzen, was das Mhe Leuchten, ihrer

Augen nn bunten Fackelschein verriet . Sehr sinnig
schloß sich noch ein schönes Lied und Abendlied cklS
Musikvortrag daran , worauf sich der Zug , der von der
Schuljungenjo unter Leitung ihrer Lehrpersonen umd
den verschiedenenVereinen des Dorfes nrit Ihren Fah¬
nen gebildet war , sich durch die festlich geschmückten
Ortsstrahen bewegte. Am folgenden Tage wurde 109
Kindern das heil. Sakrament der Firmung gespendet.

Vermischtes.
* Furchtbares Hagelwetter in Württemberg . Eine

schivere Unwetterkatastrophe ging Wer den südöstlichen
Teil Württembergs und den westlichen'Teil des bayeri¬
schen Kreises Schwaben nieder . Der angevichtete Scha¬
ven beträgt mehrere Millionen . Es fielen Hagelkörner
bis zur Größe von Hühnereiern , welche die Dächer voll¬
ständig durchschlugen. In der Ortschaft Rottum wur¬
den 13 Häuser vollständig vernichtet, 30 schwer beschä¬
digt und alle übrigen mehr oder weniger in Mitleiden¬
schaft gezogen. Sieben Personen wurden schwer ver¬
letzt. Auch in einer Reihe weiterer Ortschaften stürzten
eine Anzahl Gebäude ein. Die Zahl deS erschlagenen
Viehes Ist ebenfalls beträchtlich. Die Bäume liegen
größtenteils entwurzelt auf dem Boden. Auf den Fel¬
dern sieht es trostlos aus . Windhosen richteten in den
Waldungen großen Holzschaden an . Die Gemeinden
sind nicht in der Lage, den überaus großen Schaden
des furchtbaren Naturereignisses allein zu tragen . Ne¬
ben einer außerordentlichen Staatshilfe muß die Wohl¬
tätigkeit weitester Kreise in Anspruch genommen wer¬
den. Erzberger , welcher auf Wahlagitation in der Ge¬
gend weilte, hat sich nach Rottum begeben, um eine
Eälfsaktion für die betroffenen Gebiete einzuleiten . —
Bei einem heftigen Gewitter , das über das W ö r -
mitzial  Niedergang , wurden vom Blitz drei
Frauen  und eine 13jährige Landwirtstochter erschla¬
gen und eine Bauersfrau gelähmt.
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

AinmsereInserenten!
Der Zeitungspapierpreis ist wider Erwarten
regierungsseitig abermals gewaltig erhöht '
worden und beträgt rückwirkend ab 1. Mai

nicht weniger als

45000 Mark für die 10000 Kg.
gegen 2100 Mk. vor dem Kriege und 13000 Mk.
noch im letzten Januar . Dazu kommt am
1. Juni eine abermalige Erhöhung der
Tariflöhne , die in letzter Zeit von Monat
zu Monat immer wieder gesteigert werden
mußten . Vorläufig haben wir kein andere»
Mittel als durch eine Erhöhung de- An¬
zeigentarifes einen kleinen Teil dieser

gewaltigen Mehrkosten auszugleichen:
Der Anzeigenpreis für die » spaltige kleine

Zeile beträgt ab 1. Juni

V« Pfennig.
Keine Zeitung in Hessen-Nassau mit der Auflage¬
höhe des Mauer Baten hat einen so niedrigen

Anzeigen Taris als dieser.
Der Verlag des Nassauer Boten.

IBM

Nach Niederbrechen!
Der Pfarrgemeinde Niederbrechen sagen

wir innigsten Dank für die überaus große
Anteilnahme, die sie bei der Krankheit und
Beerdigung unserer teuren, unvergeßlichen
Schwester, Schwägerin und Tante, der
Kloster-Vorsteherin

Schwester Cölina
gezeigt hat. Insbesondere danken wir noch
ihren Mitschwestern, dem Herrn Pfarrer
für seine weihevolle, erhebende Grabrede,
den Vereinen und allen, die durch stimmungs¬
vollen Gesang und feierlich ernsten Schmuck
die Verewigt« geehrt und ihr das Opfer
des Gebetes geschenkt haben 8116

Familie Krahwinkel.

Zu verkaufen!
1 Küchenschrank mit 18
Schubladen u. GlaSaufsatz,
1,50 Mtr ., lang, 1 Holz-
firmschild2,45x0,40Mtr .,
t Schreibpult , verschied.
Hängelampe « . 8154

Eschhofen.
Mühlerweg 152, 1. Et.

2 Lilien , 2 Ktnder-
kränzchen, 1 Kinder
fähnchen, 1 Kinderspa
zierstock gegen Zucker zu
vertauschen oder zu ver¬
kaufen 8148

Näheres Expedition.
Jagdgewehr

und Drilling , Kal. 16, gut
erhalten, zu kaufen gesucht.
Genaue Angabe des Ge¬
wehres unter Offert. 815l
an die Exp. d. Bl . 13868
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MOUSSeline für Blousen und Kinder-Kleider
DiffidI-StOffe in verschiedenen Dessins
Voll" Uöd Halb'VOile in weiß und farbig
SeideU'BatlSt, weiß, in 80XH5 cm breit
Seidene Stoffe in weiß und bunt, in reicber Auswahl
LeineQ für Kleider, Jacken und Schürzen  in allen

Breiten

Blaudruck in einfach und doppeltbreit
Bettzeuge in Leinen und Kattun,einfach und doppelt¬

breit, in 10 verschiedenen Dessins

Biber in wem und bunt, für Bettjacken
Normal-Flanell für Hemden und Einschlagdecken
Manchester für Herren-und Knaben-Anzüge
Halbleinen und Haustuch iö
HandtÜCher in weißem Damast

KÜChenhandtÜCher aus grauem Gerstenkorn

Taschentücher in wem und bunt
Grane Futter-Stoffe und schw.Serge
Gardinen in wem und creme in verschiedenen Breiten

Eine Partie Stoffreste für Herren-Anzüge
Sommer-Kopftüchermheu und dunkel
Socken für Herren in reicher Auswahl
Socken für Kinder in allen Oröüen
Weiße Flor-Strümpfe für Damen

Louis Nies,

o

Hadamar.
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Sicherheitspolizei Kid
sucht

Beamte
(Hilfswachtmeister , Unterwachtmeister , Wachtmeister ) .

Erwünscht sind Beamte als Fernsprecher, Funker, Kraftfahrer.
Voraussetzung für die Einstellung sind vollständige und einwandfreie
Papiere , sowie volle Felddienstfähigkeit, Lebensalter zwischen 23 und
30 Jahren , Größe nicht unter 1,65 Meter.

Verheiratete werden nicht eingestellt. Einjährige Frontdienstzett
Bedingung.

Bei Bewerbungen haben Zivilpersonen ihren Milttärpaß und
ein polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen, aktive Militärpersonen
eine beglaubigte Abschrift des Kriegsstammrollenauszuges und mög¬
lichst Dienstleistungszeugnisse ihrer bisherigen und jetzigen Vorgesetzten.
Entlassungsanzug , der eventl. angekauft wird , ist mitzubringen . Nicht-
mitbringen der Papiere verzögert die Einstellung.

Die Beamten erhalten:
1. Tagegelder von 7,50 bis 13,— Mk. je nach dem Dienstgrad-
2. Berheiratelenzulagen von 2 Mk. täglich,
3. Zulagen für jedes Kind 1,65 Mk. täglich,
4. Teuerungszulagen an Ledige 7,91 Mk., an Verheiratete 9,21 Mk.,
5. freie Unterkunft,
6. freie Bekleidung,
7. freie Verpflegung,
8. Versorgung nach 12 jähriger Gesamtdienstzeit im Staats - und

Kommunaldienst. ~
Gesuche sind an die 734

Mobteihing der SiMeiMisti ftiel zu(Wen.

Bekanntmachung.
Laut Beschluß der Stadtverordneten -Versamm¬

lung vom 15. Mal werden vom 1. April d. Js.
ab für den Kubikmeter verbrauchtes Wasser aus den
städtischen Leitungen 8 « Pfennige erhoben werden.

Limburg (Lahn), den 25. Mai 1920. 8172
Städt . Betriebsamt , Abt. Wasser.

Achtung!
PferdefleischUnfallhalber

junges, fetttes,
per Pfund 8 Mark , sowie täglich frische

Fleisch- u. Leberwurst.
Kaufe stets Schlachtpferde zu den höchsten

Preisen. 8147
Burggraf & Ehlig,

Löhrgasse 1, Telefon 414.

I.
Habe einen gelvinnbringenden Artikel zur Er¬
sparnis von Gas, letzte Neuheit, zu vertreiben.
Ferner sonstige technische Erzeugnisse, Ver¬
treter gesucht.

Gest. Anfragen unter Nr. 325 post¬
lagernd Limburg. 8167

Schreibmaschinen,
vereinfachtes System zu verkaufen. Die Maschine
kann von Jedermann nach einiger Anleitung benutzt
werden . Für Handwerker , sonstige Kleingewerbe¬
treibende , Private usw unentbehrlich . Die Muster¬
maschine kann bis 29. Mai in Limburg besichtigt
werden . Der Einzelverkaufspreis beträgt z. Z.
400 Mk. Große Lreserungsmöglichkeit. Vertreter
gesucht. 8166

Näheres in der Expedition des Blattes.

Für die staatliche Bezirksfleischstellefür den
Regierungsbezirk Wiesbaden wird zum 1. Juli oder
früher
höherer Verwaltungsbeamter oder Jurist

mit Verwaltungstenntnifsen
als erster Hilfsarbeiter gesucht-

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen zu richten an den Vorsitzenden
der staatlichen Bezirkssteischstelle , Frankfurt a . M.
Untermainanlage9. 8113

KINO
Neumarkt 10.

738
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag:

Der

Dolch
des

Das australische

Abenteuer des

Joe Deebs.

Uiäscher-
üdei seiner
Durchlaucht

Jugendl.unt. 17 Jahren
istder Eintritt verboten

Braves , tüchtiges
Mädchen

für Haushalt gesucht.
Peter Rick,

8159 Frickhofen.
Jüngeres

Monatsinädcheir
von 16 bis 18 Jahren , aus
der Nähe LimburgS in einen
kl. Haushalt nach Limburg
gesucht. 7774
Schönberg , Schlachthos

Limburger
Ruderklub

1907 8 .B.
General -Versammlung

am 27 . Mai , abends 8,3 » Uhr,
im Bootshause.

Tagesordnung:
1. Verlesung der letzten Protokolle.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Neuwahl des Schriftführers.
4. Erhöhung der Beiträge.
5. Verschiedenes.

Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten 8178

Der Vorstand.

Mädchen
in kleinen Haushalt (zwei
Personen) gesucht.

Näheres 8143
Schlenkert 18.

Weihe Damen -Halb-
schuhe nach Maß (Gr . 40)/
neu. zu verkaufen.

Näh. in der Exp.

Tüchtiges , älteres

MW MM
tagsüber für Hausarbeit
gesucht. 8121

Zu erfragen in d. Exped.
Tüchtiges

gesucht. 8131
Frau R . Eulberg,

Limburg , Neumarkt 1.
Dienst - oder Monats¬

mädchen gesucht für sofort
oder später. 8136
Müller , Diezerstraße 421.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen
kann, in Küche zur Hilfe
der Hausfrau gesucht.
Eintritt 1. Juni . 8081

KM Sftonltn,Arr.
2 Schreiner

erhalten dauernde Arbeit
Stundenlohn 4,10 Mk., bei

Wilhelm Giebeler,
Eiserfeld(Sieg). (8124

Ein

Junge
8114

möchte daöSchuhmacher
Handwerk erlernen. Kost
und Logie im Hause.

Näheres in der Exped.
des Blattes.

Junger Friseurgehilfe
(tüchtiger Rasierer) sucht
Stellung , am liebsten auf
dem Lande.

Off. unt. 8109 a.d. Exp.

Täglich frisches
Pferdefleisch,
Fleischwurst,
Leberwurst,
Knochen und

Fett.
Roßschlächterei

Ad. Wick,
Roßmarkt 2. 8164

Heute frische
I » . Schellfische,
I » . Kabeljau,
I » . Seelachs , 8130

sowie
frischen Kopfsalat

und Gemüse,
frische Kirschen

eingetroffen,
alles zum billigsten

Tagespreis.
Adolf Stein , Limburg,
Salzgaffe 3, Telefon 847.

Heute frisch gebackene

Fische
und Kieler Rohetz-

Bückinge
per Psd . 6 M ., empfiehlt

Adolf Stein,
Limburg, Salzgaffe 3.

Tel. 347. 9163

Zigarrenetui
(Krokodil-Leder) Pfingst¬
sonntag im Schiffchen ab
Dehrn verloren.

Gegen sehr gute Beloh¬
nung abzugeben 8142

- Gustav Hof,
Hospitalstgße.

5 Schiedkarre»
sind abzugeben. 8072
Frickhofen, Haus Nr . 15.

» »n Träger
Profil 20, 4 m lang , Pl
verkaufen. 8145
Heilberscheid, Haus Nr . 28.

Die ausgesprochene
Beleidigung geg. Anna
Jung nehme ich als un¬
wahr zurück. 8152

M. Fifchel,
Niederhadamar.

Fast neues Tourenrad
mtt neuer prima Bereisung
sofort zu verkaufen. Z«
erfragen i. d. Exp. 8144

1Paar neue gute ameri-
karrischeHerren-SchnÜr-
schuhe (Größe 43) preis¬
wert zu verkaufen (8149

Wiesbadenerstraße 2,
Hinterhaus II. Et.

Hütte
des Ingenieurs Taschen¬
buch zu kaufen gesucht.

Angeb. m. Preisangabe
unt .8t38 an d. Geschähst.

Eine prima frischmelkerckej

u. ein Wurf selbstgezogener;
6 Wochen alter

Ferkel
zu verkaufen. 8139
Johann Lambrich,
Marktstraße2 ^ imdur^

Kabeljau
(ohne Kopf),

(Zuckerfüßung)
empfiehlt 8168

os. MÜL
Ie 16.

m



Krieger-Verein „TeutoniaLlmDurg.
Zur Beerdigung des Kameraden Herrn

Adolf Burckhart
versammeln sich die Kameraden am 26. Mai
um 2 Uhr 30 Min. nachmittags am Rathaus.
736  Der Vorstand.

ToieS'Aüzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern
abend 8 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten,
unsern guten, treusorgenden Vater,Schwieger;
vater, Großvater und Onkel , Herrn

Wilhelm Anger
Musiker,

nach kurzem, schweren , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , im Alter von 66 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dl) tieltrauernden fflnteroileDenen.
Hangen ineil liegen , Limburg und

Ahlbach, den 25. Mai 1920. 8137

Das Seelenamt wird Donnerstag, den
27. Mai gehalten, darauf folgt die Beerdigung.

hciU gewähren wir bis zum 10. Juniauf sämtl .Möbel um zu räumen.

Durch Brand and uiasser leicht
Descirödiwe mooel wen unier Preis."]
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Kath.
Kaufm.
Verein

aa

Heute, Mittwoch, von
7»Uhr ab im Garten des

Kath. GesellenhaufeS:
Wer WHW.

Von jetzt an finden dt«
wöchentlichen Vereins-
abende, wie alljährlich bis
auf Weiteres im Gesellen-

2 hauSGarten statt.
733) Der Vorstand.

ln!

r ~ — - '
I Die glückliche Geburt eines gesunden

I Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Gertrud Eggeling, geb. Fltzau
Hauptmann Kurt Eggeling.
Limburg , Pfingstsonntag 1920. 8122

r
Die glückliche Geburt eines

kräftigen

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Hermann Heuckeroth und Frau
Anna geb . Sprech.

Limburg , den 22 . Mai 1920 . [8123

Statt Karten!

Lony Kirsch
Landgerichtsrat

Dr . Adolf Friedländer
sagen für die ihnen erwiesenen Aufmerksamkeiten

herzlichen Dank.
_ 8146

»timmzettel der Zentromspartei
für die Reichstagswahl am 6 . Juni ^

empfiehlt den verehrl . Parteivorständen und Ortskomitees bei sofortiger Lieferung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Stimmzettel werden nur auf ausdrückliche Bestellu ng und nur

gegen Bezahlung versch ickt . " “ 8118

T. W. Klein,
Destillation und Likörfabrikatlon,
Limburg (Lahn ) , Diezerstrabe 86,
gegründet 1882 Fernruf 404.

Reine lein&rand-Kosnah’s
(1/1 und 1/2 Flaschen, verschiedene Marken

und Preislagen) 541

Liköre
Trinkbranntweine

X wurde Heute bei
dem Herschbacher Spar - und Darlehnskassenverein,
EwZktragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht rn Herschbach(Kreis Westerburg) ein
getragen : ,

Landwirt Johann Kloft und Landwirt Johann
L smd aus dem Vorstand ausgeschieden, an

chre Stelle find - re Landwirte Kaspar Kegler II . u.
^<rkob Meudt getreten.

Wallmerod, den 19. Mos 1920.
Das Amtsgericht.

Mkiski-ÄMw,eomfiero.
B« machen die Mitglieder unserer Vereine auf
'r retchhaltrgeS Lager in sehr preiswerten

Weil-, Srouen- ui MMen
:iffg £ «jggassL »»” bchnd«

Sämtliche Bürstenwaren.
in prima Friedensqualität, sowie

Kokosvesen, Kokosmatten,
Rotzhaarbesen, Handfeger,

OroL- und Kleinbandelsei-laubnia.

prima Scheuertücher,'Fenster-

Am Dienstag , den 18.
Mai nachmittags, ist mir
mein

Hund
Heirat.

Fräulein vom Lande,
kath., 33 Jahre , solid und , - .

SfbuSeSnnÄeSh ^ ' Neunkirchen-Wald
Herrn aus guter Familie, wühlen auf den Namen

lter 35—48 Jahren in Lord hörend, entlause «,
sicherer Lebensstellung, Be- Aitedale „Kriegshund",

ku k>er Nähe Lim- Wiederbringer erhält

Vertrauensvolle Zuschrift d -l- ^ ung « °r Aulau,
unt. 8111 an die Geschäfts, wird gewarnt. 8134

stelle d. Bl . erbeten. Ver-I P ^ter Braß,
Neunkirchen,Bez.Arusberg,

schwiegenheit Ehrensache.

Heirat
Ererbter Landwirt,

kath., Anfang 40er Jahren,
mit 10,000 Mk. bar ., zirka
10 Morgen Land, wünscht
mit kath. Fräulein oder
jungen Witwe Briefwechsel
zwecks Heirat . 8133

Angabe der Verhältnisse
erw. Einheirat nicht au8>
geschlossen. Verschwiegen¬
heit zugesichert. Off. unt.
8133 an die Exp

Kreis Siegen.

Emallä«lilliler'V>
Verplneabselolien «te . färI klrakllghau.v.eltiioha Behörde*V

liefert prompt»»:
G. & P. Labontö,

Limburg *
i^ Vfon

1001Jagvhündin
(Rüde) englisch - deutsche! Naharbeuen

reuzuug , einjährig zu uxbernehme das Nähen,
^ lAusbeffern u. Umarbeiten

von Wäsche. Komme auch
- -- ins HauS. 8132

Fast neuer doppelspänner | Austraße B. 1. bei Koch,

verkaufen.
Bruek,

Dorndorf (Westerwald ).

Wagen
mit Kasten, 1 leichterl Ein älteres, fromme«,
ueuer Wagen mit Kasten Inoch gut erhaltenes (8126

Ä U.3W-M.
wachsam zu verkaufen. Ein - und Zweispänner

Gg. Eisenburger, gefahren, zu verkaufen.
Rennerod . 8125 Storto , Diez (Lahns,

Ein aut erhaltener «r„ h. Oraniensteinerstraße4.
wagen mit Leitern und Ollt ^ e
sämtlichem Fuhrgeräte,Imit lOHlihnen  zu verkauf,
ein noch gangbarer Pstug , Hofhaus
ein Butterfaß z.verkaufen. . . . Longendernbach,

Frickhofen, 8oai 8U2J Fernruf 8.
Hausnummer 153 1 Junggeselle , 50 er Jahre,

WegzugshalberHH früherer Weingutsbesitzer,
kaufen: 2 Bettstellen ^cht auf dem Westerwald
(Eich.) mit Sprungrahmen kn einem idealen Plätz-
1 Sofa , 1 ovaler Tisch.' modernes, kleines
1 Spiegel , eine elektrische
Hangelampe, 1 Topf-
breit und noch Verschie. Garte«,
denes. 8110 Offerten unter 8140 an

Stephanshügel 2, i . die Expedition des Bl.
Gut schießender Zum 1. Juli d. Js . wird
££ gj ) {) £ g«f in Limburg  von besserem

(Desching) ohne Roststecken,rr ««pM nhar üipRpppp
und tadellos erhalten, 6 lkkkkL Lükk lik||kkk8
°d-- 9 ,u k- u, -uMUrltt  im«

Singebote unter 8095 uu
M. Expedtti-U IfetbÄX

A. B.

nCXX030DDDDD0DaDaaaaoD (Jr3a nn rinrTnnn

S Cafe- Restaurant jjj
jj,Schützengarten ' §

Eigene Konditorei
o

Josef Adams , Limburg (Lahn). §
Größtes und schönstgelegenes Garten - S
Lokal am Platze mit Saal und direkt an R
der Lahn gelegenen Terrassen , mit herr- §
lichem Ausblick auf Dom und Lahn , n

Schönster Ausflugsort für Vereine , Schulen
und Gesellschaften,

in nächster Nähe der Lahnschiffahrt.

Bier, Wein , Apfelwein , Limonade , Kaffee,
verschiedene Sorten Eis , Kuchen,

Torte und Gebäck . 8073

Nock einmal hatte i* Gelegenheit, f ^ er r 9Haj?ia &aft billigst
J.  Schupp , Seilerei

ZL .. i(roH  und en  detail , o
F ® | | | Z L»mburg^Frankfurterstr. 15, Fernruf Rr. 277

Fliill Wii | | Sie kaufen bei mir vorteilhaft
ä mk. 18.— fl Zigarillos voo 55 - 75 Pfg. per  stück

1 (für Blusenu. Bernden) einzukaufen. g1 Zigarren von 80- 250 pfg per  stück
K. nmrkJ ™ '  ° fferiere  m : I RaUChta bake in Grob, Mittel-, Feinschnitt.

° P ficher * * POn m * 8 ‘ 0N 2I1 Große Auswahl in preiswerten Qualitäten.
Blau lielnen . . pon NI. 15.— an

2 Cin Posten
2 Blousseline von NI. 8.— bis 23. Ed. Trombetta Nachfolger,

Barfüßerstraße6. 7814

W. Sieberl
lilmburg 787

Telefon 283 Kornmarkf6

6683

St
es

□□□□DDDDDco oQoaa □□□□□nooaa □dooddüS

Achtung! Sprengstoffe!
Wir liefern ab Sprengstofflager Altendiez,

Station Fachingen a. d. L.
Sprengstoffe, Sprengkapseln«.

Sprengschnüre
in jeder beliebigen Menge . 8096

Carbonit-- Aktien- Gesellschaft Hamburg'
Fabrik Schlebusch,

Vertreter: Alfred Latsch, Diez a. d. L.

Woche
.. . v %l  wird g-ereinig -t.

hmmmmzmsmzmmmSl  Übeln.Wasnhanstalt Bender,
Dimburg (Lahn ) , Annahmestelle Neumarkt

I Äs » M8!k » » s » » > LserzNKH
Dr. Franke's Heilinstitut für

BEINKRANKE
„Schmerzlose Behandlung, ohne Operation,

ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Bein-
Geschwüren, Flechten, Plattfuß usw. 6583

Sprechstunden:
Umburg: Gasthof „Deutsches Haus“, gegen¬

über dem Bahnhof, Montag 2—6 Uhr.

. Suchte für sofort

iZWiMitW-Mem
für Fernleitung und Ortsnetze, sowie

Größere Anzahl

Maurer , ülnschaler . . . . .
Beton ■Facharbeiter !®4*0 ^ o!,tci"' Westerburg,
für dauernde Beschäftigung für Baustellen in Köln !-_ Jnstallationsgeschäf t . """

bleicht und reinigt die ‘Wäsche
vollkommen selbsttätig .

SWein-SKerstellcr ĴoS . Z ^A -ÜlleT,
Seifen und chem. techn. ffabrik jCimburg.

Bl
8

Doch

wenn es teurer
ist wie andere?
Auch dann,
denn der wahre
Wert liegt in
seiner Güte

_ _ _ 8002

Praktischer Steiger
Kölner HochbauG. m. b. H.

Meldungen bei Polier Becker , S.ahr . Kr Limb,
und Polier K . Becker , UValdmannshauBen, . ,
sowie Köln , Gewerbehaus , Johannisstr . 72/80. ober Absolvent einer Bergschule als Betriebs.

führ er für unsere neue Braunkohlen -Grube
|im Westerwald per sofort gesucht. Kenntnisse der
Lagerungsverhältnisse im Westerwald erwünscht.
Persönliche Vorstellung oder Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen an : 8116

[tocrtfM IMorit. Mac, Maa).

deswegen
nimmt man

Leder-Treibriemen
„Wormatia “, ges . gesell . [7669

bestes Fabrikat , lief , vorteilhaft

B- Elbert , Riemenfabr., Worms.
Gebrauchter Kochofen,

l Partie Umlegekragen
Iju vekaufen. 8117

Obere Fleischgaffe 6.

Junge Ziege
zu verkaufen. 8119
Frickhofen, Haus 270.

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinherst. ;WerneT© Hertz,Mainz
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